
VORGÄNGE

SCI „Figaro magazıne“ 97) das. möchte der Spregel selber SeIN.
als INan als „ NCUC: Gesicht der athol1- Wenn dıe Kıirchen selbst krıtisches
schen Kırche“ ausgemacht en Denken verinnerlichen siehe Prote-
glaubt: eıne lege Jüngerer kathohscher stantısmus gelten S1e als ()-Ton
ıschöfe, ihnen der Paderborner „Spiegel““-Schwarz „langweılıg"‘. Um
We1l  1SCAO EeINNANı Marzx. sıch als krıtisch beweılsen können,Kritisch?
Insofern Wäal dıe rage des S- muß 111a sıch absetzen können. Von
Redakteurs Jürgen andel selınen dem als „verwaschen“ erkanntenIDıie Kirchenberichterstattung des Spie-

gel“ und der „ Mainstream‘“ der Kırchen Spiegel-Kollegen naheliegend: Herr „Maınstream“ kann INan sıch wen1g
Schwarz, W ds ırd CN 1esmal seın? Die unterscheıden, also ist publızıstisch

Daß Journalısten Journalısten inter- DS-T eser erfuhren schon unınteressant.
viewen, kommt nıcht häufig VO  z Was 19 Dezember, W as In der Weıiıhnachts- [a [11all In vielen Fragen beım „Maın-
immer dıe (sründe sSınd Journalısten ausgabe des ASpregel 2 stream Offene 1üren einrennen
iun Oft S! als gäbe CS dıe Berichter- hen WAd  — ıne Titelgeschichte über den würde, hält [11all sıch die, be1 denen

der anderen nıcht Umso De- „Absturz“ der Kırchen In dıe gesell- dıese Türen wenıger en S1INd. TZDI-
merkenswerter ist C W das Ham- ScCha  18 „Bedeutungslosigkeıt”. {b SC ybas Posıtionen sınd es
burger evangelısche „Deutsche (SE- tel „ JEeSus, alleın Haus‘‘ sSamıt einem dere als repräsentatıv für den Katholı-

ZISMUS In Deutschland Se1in entsche!1-meılne Sonntagsblatt‘ DS) ın selner espräc mıt dem Bıschof VO  S a"
Weıhnachtsausgabe dıeses Tabu TaC Erzbıischof Johannes Dyba Angerel- dender Vorteiıl AUS der IO mancher
und jemanden AdUu»s derselben un chert wurde dıes mıt eıner Geschichte Medien: Er unterscheı1idet sıch und
und obendreın derselben be- über Otto Kerns 1m kırchlichen Raum bringt dıes oriffig auf den un Daß
iragte, den leitenden edakteur des vielkritisierte Abendmahlsdarstellung se1lne Gefolgschaft begrenzt ist wıll
„SPI  1“, Ulrich Schwarz ema dıe („Das Kreuz mıt der erbung‘‘) SOWIEe dıe eNnrnelı der „Spiegel“-Leser
Kırchenberichterstattung dieses ach- einem dıfferenzierten SSaY des SPD- Sal nıcht wıissen?
rıchtenmagazıns, wenıger 1m ück- Polıtiıkers und evangelıschen { heolo- Der konservatıve Außenseıter ist nıcht
IC auf dıe über 5() ahre, dıe diıese SCH Richard CArOder ZUT Lage der 11UT für den SSpIESEN interessanter
Zeıitschrift esteht das WaTl ın einem Kırchen ın Deutschland als eın sıch In Alltagsarbeıt verschlei1s-
zusätzlıchen Beıtrag nachzulesen (vgl DiIie „Spiegel“-eigene Lesart des Be- sende Integrator, selbst W WIE
auch Januar 1997, 95 {f.) als 1m deutungsverlustes der Kırche SOWIE dıe chwarz betonte auch Bıschof Lenh-

INann schon interviewt wurde. DerIC auf dıe gegenwärtige Sıtuatlion. Posıtion Erzbischof ybas hlerzwIı1-
Der außere aal des Gesprächs W äal schen bewegte sıch das Interview-Ge- Teufelsglauben, der einen das Miıttel-
zunächst nıcht einmal „Splegel““-spezIl- spräch, mıt folgendem rgebnıs: Der alter 1n dıe Gegenwart katapultiert,
1SC Seıt Jahren en CS sıch dıe „SPI  144 trıtt für eıne Entflechtung scheınt auiIregender als nochen-
großen Ilustrierten. Wochenmagazıne der Beziıehungen zwıschen Staat und trockene theologische Deutearbeıit.

Kırche In Deutschland e1in Erzbischofund -zeıtschrıften, auch Tageszeıtun- Wiıll der „Spiegel“ den chrıistliıchen
SCHh angewöhnt: £u Weıhnachten ist Dyba tut dies auf se1ıne Weılse auch. (Glauben als „KÖhlerglauben“” ınstel-
elıgıon SO W1e selbst der Sa- Deshalb Wäal der „SpI  1u gerade len und dıe Kırche als eıne „Ansamm-
kularisierteste Zeıtgenosse Weıh- ıhm interessIiert. lung VO  - Hınterwäldlern“‘”, iragte der
nachten ıne Kırche einem (jottes- Als DOSILIV Dyba nenn Schwarz, DS-Interviewer. DıiIe Kırchen-Bericht-
diıenst aufsucht, obwohl ıhm dıes das daß dıeser In der Lage sel, „sehr pDO1N- erstattung Se1 sachlicher geworden, ant-
übrıge Jahr über seltener ın den Sınn t1ert kırchliche Posıtionen veritire- wortete cChwarz mıt einem nflug VO

kommt, befalßt INa  s sıch In den Selbstkritik es In em kann I1a  —ten  . Er habe #sechr präzıse Vorstellun-
terschiıedlichsten Presseprodukten SCH über den Wertezerftfall und dıe Po- dies als eser bestätigen.
Weihnachten mıt den vielgestaltigen sıt1on der katholischen Kırche‘‘. Der Dennoch be1l der Weıhnachtsaus-
Facetten VO  —_ elıgıon: kırchlıch, kırchliche „Maınstream“ dagegen E1 gabe le1ıben Mıt dem Nıeder-
außerkirchlich, antıkırchlıch, esote- „eher verwaschen‘‘. gangszenarıo0 AUS der Weıhnachtsnum-
rısch, exotısch, phılosophiısch, unda- Der „SpPI  144 Ist nıcht irgendeıne INeT MacC CS sıch der SSpregel” eINn-
mentalıstisch ... Hauptsache bunt und Zeıltschrift. In einem Kand. In dem fach DIie außeren Indıkatoren der
kurzweilig, und zeıtanalytısch De- mancher N für dıe ırklıchker gegenwärtigen Entwicklung, (Jottes-
deutsam sollte CS natürlıch auch SeIN. hält, W dsS eweıls ab Montag ublızı- dıenstbesuch, Prıesternachwuchs. Sa-
eım Münchener Konkurrenzblatt .„FO- stisch aufbereıtet der „Spx  lu präa- kramentenspendung sınd Fakten Nur

W ds> bedeuten S1Ee letztlich? BestenfallsCus  ..( WarT CS 1esmal „Marıa sentiert, können dıe Kırchen über eiıne
soll Göttin werden‘“‘, ın der Kupfertief- solche Posıtion 1L1UT schwerlıch ınfach welsen S1e darauf hın, daß 1ıne be-

stimmte (estalt VOoO  — Kırche hredruckbeilage der „Frankfurter gE- hinwegsehen. Eıgene Nachdenklıch-
meınen Zeıtung“ en Beıtrag VON €eSZ- keıt scheıint ıihnen diıeser Pressetyp (Grenzen STO Wer Sagl jedoch, daß
ek Kolakowski über das Böse, 1m QTl- OTIeNDar nıcht danken Kritisch kırchliche Gemeninschaft auf 1M-
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HNCN se1ın mu/l3 und L11UT seın kann.,
W1Ie S1e sıch ıIn der Nachkriegszeıt 1mM
Westteiıl Deutschlands herausgebıildet
hatte? DıIe ede VO Nıedergang der
Kırche wohnt letztlich 1ne rückwärts-
gewandte pu Nnne
Was sıch nıcht zufällig auch ın tradı- Justitia ei PaxAgrarreform:
t1onalıstıscher IC als Nıederganeg
ausnımmt, ist In mancherle]1l Hınsıcht ordert gerechte Landvertejulung
ANSCHMCSSCHCI als andel beschre1-
ben (Janz schweıigen davon, daß Angesichts der MI fast en Erdteilen IM INDIILC. auf den Besiıtz und die Nutzung
nıcht jeder vermeıntliche Verlust auch VOo.  - en anzutreffenden skandalösen 7Zustände“ fordert der Päpstliche Rat
theologısc DZW dem sıch andelnden Justitia el Pax umfassende Agrarreformen. Maiıt einer Mıtte Januar veröffentlichten
Selbstverständnıs der Kırche nach Lat- Erklärung sollen hesonders auch die Kirchen VoOr Ort In ihrem Einsatz für INe SC
SaC  1C eın olcher sSein muß rechte Landverteilung unterstutzt werden.
Veränderungen 1MmM Raum der Kırchen

In den entwicklungspolıtischen Debat- MG dıe Konflikte dıe oroßensınd tief verwoben mıt der allgemeınen
Entwicklung der gesellschaftlıchen ten der irühen &0er 0S pIelte das „weıßen“ Güter, 1n anderen Ländern
und kulturellen Verhältnisse. Insofern ema Agrarreform als polıtısche Her- Afrıkas WG dıe VO IW und Welt-
ist dıe Kırche eben auch nıcht dıe eIN- ausforderung keıne zentrale olle In bank auferlegten Strukturanpassungs-
zıge Instıtution. deren gegenwärtige den 60er und /0U0er Jahren CIl TOSTAMMNE bestimmt. In Lateiname-

rıka en WIEe In der mexıkanıschenLage als „Nıedergang“ beschrıe- ın vielen Entwicklungsländern WAarT

ben WITd. eute verkünden Medien Agrarreformgesetze verabschledet WOI - Provınz Chılapas oder In araguay be-
W1e der „ASPIESECIN den Nıedergang der den FÜr deren Durchsetzung fehlte CS waitfnete Aufstände dıe desaströse
Kırche, INOLSCH den der Schule, üÜüber- jedoch me1ılst polıtischem ıllen und Sıtuation eiInes Großteiıls der ländlı-
INOLSCH den der Parteıen, wıeder eın rechtsstaatlıchen Bedingungen. Teıl- chen Bevölkerung, besonders auch der
anderes Mal den des Staates us  e Nıe- wWwelse wurden ane und Konzepte ZUT indıgenen Gruppen, erinnert.
dergang ist nıcht 11UT In ezug auf el1- Anderung VO  a Besıitzverhältnissen
910N und Kırche eıne Ka- Land und W asser auch 11UT verdrängt Die besonders dramatıschetegorIle. VO den oft völlıg übersteigerten Erwar-
u diıesen Ungenauıigkeıten gehört tungen und offnungen In dıe SUORC- Sıtuation In Brasılıen
letztlich auch dıe merKwurdıge oalı- nannte „grune Revolution“ als eiINner
t10n AdUus Erzbischof Dyba und „Sple- „technıschen” LÖsung VO  . Armut, Landreformen sSınd eın wiıichtiger Be-
DC für eiıne rößere rennung VO Hunger und Unterentwicklung. standteıl der Frıiedensprozesse und
Staat und Kırche Der eıne trıtt OITfeNn- Anfang der Yd0er He ist das ema -verträge Miıttelamerıkas, immer

noch dre1 Vıertel der landwiırtschaftlı-bar für 1ıne prinzıpielle Irennung e1IN, Agrarreform VO mehreren Seıten her
der andere für ıne Irennung dort, auf dıe Tagesordnung zurückgekehrt: chen Betriebe 1Ur über zehn Prozent.
S1e ıhm für seıne kırchenpolıtischen SO hat eiwa dıe UN-Konferenz für sechs Prozent der Großbetriebe aber
1ele vorteı  alt erscheıint (Miılıtärseel- Umwelt und Entwicklung 19972 ıIn Rıo über 70 Prozent der landwirtschaftlı-
OFg selbstredend ausgeschlossen). auf den /usammenhang zwıschen chen Nutzfläche verfügen. Internatıo0-
1ıne In sıch stiımmı1ge Posıtıon zeichnet ungerechter Bodenverteıilung, Armut, nal dıe orößte Aufmerksamkeıt aber
sıch da jedenfalls nıcht aD Ressourcenverschwendung und Um - finden derzeıt wohl dıe Landkonflıkte
Am „Maınstream“ In Kırche und weltzerstörung verwlıesen. In der SOSC- In Brasılien.
Theologıe In Deutschlan: keın nannten Agenda Z el CS gTar- Die Sıtuation scheınt, obwohl 1m Früh-
Weg vorbel, WE I1L1all über S1e Infor- reform und Partızıpatıon der Land- Jahr 1993 eın umfassendes Agrarre-

se]len unverzıchtbaremıleren wıll Oder nach repräsentatıven bevölkerung iormgesetz verabschıiedet wurde, auch
Gesprächspartnern sucht nıcht 11UT Voraussetzungen für eıne NaC.  altıge besonders dramatısch: Tast fünf Miıllıo-

191>0| Bauernfamıiılien sSınd ohne Dand:für den SSpre e uch nıcht für SOl- Entwicklung der Landwirtschaft uch
che Kırchenmitglieder und Amtsträ- dıe nachfolgenden oroßen N-Kon- e1in Prozent der Grundbesiıtzer verfü-
SCrT, dıe gegenwärtıig gerade dıe rel1- ferenzen Menschenrechten und SCH dagegen über fast dıe Hälfte der
g1ös-kıirchliche Lage In Deutschland Bevölkerungsentwicklung, besonders Anbaufläche des Landes
systematısch madıg reden möglıcher- auch der N-Sozıalgıipfel wıdmeten (vgl Dezember 1997, OL DiıIe
welse 1n der offnung, eINes ages SC sıch den notwendıgen Agrarreformen. pier des brasıllanıschen .5  an  TIE-
wIssermaßen AdUus den ‚ rümmMeit dıe Im südlıchen Afrıka, In ımbabwe, .c  vES zählen mıttlerweıle nach Hunder-
Kırche errichten, dıe ihnen mehr Namıbıa und Südafrıka, wIırd dıe ANS- ten Auf dıe iImmer häufigeren ıllega-
ZUSagT. AT einandersetzung Agrarreformen len und Z Teıl auch egalen Landbe-
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